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(Nr. 5364.) Geſetz, betreffend die Ermäßigung der Bergwerksabgaben. Vom 22. Mai 1861. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen 3, 


verordnen, mit Zuſtimmung beider Haͤuſer des Landtages, für den ganzen Um⸗ 
fang der Monarchie, mit Ausſchluß der auf der linken Rheinſeike belegenen 
Landestheile, was folgt: 


N. 1. 


Der Zwanzigſte vom Ertrage der Bergwerke ſoll, ſoweit er nach den 
beſtehenden Geſetzen in Geld oder in natura zu den Staatskaſſen fließt, mit 
dem 1. Januar 1862. um ein Fuͤnftheil und ſodann vom 1. Januar jedes 
Jahres ab, in deſſen Vorjahr dieſe Abgabe mit Hinzurechnung der Aufſichts⸗ 
ſteuer ($. 8. des Geſetzes vom 12. Mai 1851.) die Summe von Einer Mil⸗ 
lion Thalern erreicht hat, um ein ferneres Fuͤnftheil ermäßigt werden, bis er 
auf zwei Fuͤnftheile ſeines gegenwaͤrtigen Betrages oder zwei vom Hundert 
des Ertrages herabgeſetzt iſt. 

Die nach dem 1. Januar 1862. eintretenden Ermaͤßigungen werden durch 
Koͤnigliche Verordnung verkuͤndet. 5 


H. 2. 
Bei Feſtſtellung und Erhebung der in H. 1. bezeichneten Abgabe findet 


das naͤmliche Verfahren ſtatt, wie bei der Ermittelung des Zwanzigſten, nach 
Maaßgabe des Geſetzes vom 12. Mai 1851. 


H. 3. 


Mit der Ausführung des gegenwärtigen Geſetzes wird der Miniſter für 
Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten beauftragt. 
Jahrgang 1861. (Nr. 53645365.) 32 ! Ur⸗ 


Ausgegeben zu Berlin den 30. Mai 1861. 


| 2 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. a 
Gegeben Berlin, den 22. Mai 1861. 


(I. S.) Wilhelm. 


rſt zu Hohenzollern⸗Sigmaringen. v. Auerswald. v. d. Heydt. 
Schleinitz. v. Patow. Gr. v. Puͤckler. v. Bethmann⸗Hollweg. 
Gr. v. Schwerin. v. Roon. v. Bernuth. 


Fuͤ 
v. 


(Nr. 5365.) Geſetz, betreffend den Bau einer Eiſenbahn von Altenbeken an der Weſtphaͤ⸗ 
liſchen Eiſenbahn über Hoͤrter bis zur Landesgrenze bei Holzminden, des⸗ 
gleichen die Deckung des Mehrbedarfs für die Saarbruͤcken⸗Trier⸗Luxem⸗ 

burger Eiſenbahn. Vom 22. Mai 1861. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen ıc, 


verordnen, mit Zuſtimmung beider Haͤuſer des Landtages der Monarchie, 
was folgt: 


H. 45 


Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten iſt ermaͤch⸗ 
tigt, eine Eiſenbahn von Altenbeken an der Weſtphaͤliſchen Eiſenbahn tiber 
Hoͤxter bis zur Landesgrenze bei Holzminden im Anſchluß an eine, Braun⸗ 
ſchweigiſcherſeits von da nach Kreienſen herzustellende Eiſenbahn für Rechnung 
des Staats auszuführen. 


i . 


Der fuͤr dieſe Eiſenbahn (H. 1.) erforderliche Geldbedarf iſt bis zur Hoͤhe 
des veranſchlagten Betrages von 4,800,000 Thalern durch eine verzinsliche 
Anleihe zu heſchaffen, welche vom Jahre 1861. an, nach Maaßgabe der fuͤr 
die einzelnen Baujahre erforderlichen Geldmittel, allmaͤlig zu realiſtren iſt. 


H. 3. 


„Von dem auf die vollftändige Eröffnung des Betriebes der Bahn fol— 
gelben Jahre ab ift die Anleihe jährlich mit mindeſtens Einem Prozent zu 
ilgen. f 


2 


H. 4. 


Die zur Verzinſung und Tilgung der Anleihe erforderlichen Beträge ſind, 
ſoweit fie nicht durch die Ueberſchuͤſſe der Staats⸗Eiſenbahnverwaltung gedeckt 
werden koͤnnen, aus dem Eiſenbahnfonds zu entnehmen. 


H. 5. 

Die Verwaltung der aufzunehmenden Anleihe wird der Hauptverwal⸗ 
tung der Staatsſchulden uͤbertragen. Wegen Verwendung der durch allmaͤlige 
Abtragung des Schuldkapitals erſparten Zinſen, wegen Verjährung der Zin⸗ 
ſen, wegen Abfuͤhrung der zur Verzinſung und Tilgung erforderlichen Betraͤge 
an die Hauptverwaltung der Staatsſchulden, ſowie wegen des Verfahrens 
Behufs der Tilgung finden die Beſtimmungen der $$. 3. 4. und 5. des Ge⸗ 
ſetzes vom 23. März 1852., betreffend die Ueberweiſung der in Gemaͤßheit des 
Geſetzes vom 7. Dezember 1849. aufzunehmenden Anleihe an die Hauptver⸗ 
waltung der Staatsſchulden, ſowie die Tilgung dieſer Anleihe (Geſetz-Samm⸗ 
lung fuͤr 1852. S. 75.), Anwendung. Dem Staate bleibt das Recht vorbe⸗ 


halten, den nach vorſtehenden Beſtimmungen zu berechnenden Tilgungsfonds 
zu verſtaͤrken, wogegen derſelbe niemals verringert werden darf. 


H. 6. 


ö Der Handelsminiſter iſt ermaͤchtigt, den Mehrbedarf fuͤr die Vollendung 

der Saarbruͤcken⸗Trier⸗Luxemburger Eiſenbahn im Betrage von 206,000 Tha⸗ 
lern aus den Erſparniſſen an der Bauſumme für die Koͤnigsberg⸗Eydtkuhner 
Eiſenbahn zu entnehmen. B 


8 7 
Die en dieſes Geſetzes wird dem Miniſter für Handel, Ge⸗ 
werbe und oͤffentliche Arbeiten und dem Finanzminiſter uͤbertragen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 22. Mai 1861. 
(I. S.) Wilhelm. 
Fuͤrſt zu Hohenzollern⸗Sigmaringen. v. Auerswald. v. d. Heydt. 
v leini 


initz. v. Patow. Gr. v. Puͤckler. v. Bethmann⸗Hollweg. 
Gr. o. Schwerin. v. Roon. v. Bernuth. 


(Fr. 5365-5366.) „ (Nr. 5366.) 
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(Nr. 5366.) Vertrag zwiſchen Preußen und Braunſchweig wegen der Herſtellung einer 
Eiſenbahn von Altenbeken nach Kreienſen. Vom 23. Februar 1861. 


Seine Majeſtaͤt der König von Preußen und Seine Hoheit der 
Herzog von Braunſchweig und Lune burg haben, zur Erleichterung der 
Verkehrsbeziehungen zwiſchen Ihren Staaten, beſchloſſen, die beſtehenden Eiſen⸗ 
bahnverbindungen zu erweitern und zur Feſtſtellung der desfallſigen Vereinbarung 
Bevollmaͤchtigte zu ernennen, nämlich: 


Seine Majeſtaͤt der König von Preußen: 
Allerhoͤchſtihren Wirklichen Geheimen Legationsrath Alexander Max 
Philipsborn, Ritter des Rothen Adlerordens II. Klaſſe, Komman⸗ 


deur erſter Klaſſe des Herzoglich Braunſchweigiſchen Ordens Heinrichs 
des Löwen ꝛc., 


und a i ES 
Allerhoͤchſtihren Wirklichen Geheimen Ober⸗Regierungsrath und Mini⸗ 


ſterial⸗Direktor Auguſt Ludwig Freiherr v. d. Reck, Ritter des 


Rothen Adlerordens II. Klaſſe; 


Seine Hoheit der Herzog von Braunſchweig und Lüneburg: 
Hoͤchſtihren Finanz⸗Direktor und Geheimen Legationsrath Auguſt 
Philipp Chriſtian Theodor von Amsberg, Kommandeur 
1. Klaſſe des Herzoglich Braunſchweigiſchen Ordens Heinrichs des 


Löwen, Ritter des Königlich Preußiſchen Rothen Adlerordens II. Klaſſe 


mit dem Stern ıc., 


von welchen Bevollmaͤchtigten nach vorheriger Auswechſelung der ihnen ertheilten 
Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Vollmachten die nachſtehenden Artikel verabredet 
und unter Vorbehalt der Ratifikation feſtgeſtellt ſind. 


Artikel 1. 


Die kontrahirenden hohen Stagtsregierungen ſind uͤbereingekommen, die 
weſtlich und oͤſtlich des Weſerfluſſes belegenen Königlich Preußiſchen und Her⸗ 
zoglich Braunſchweigiſchen Gebietstheile durch eine Eiſenbahn in Verbindung 


zu ſetzen. 


Artikel 2. 
Dieſe Eiſenbahn wird 


A. im Koͤniglich Preußiſchen Gebiete 


ihren nn nehmen: in der Nähe des an der Königlich Preußiſch Weſt⸗ 
phaͤliſchen St 


aatseiſenbahn belegenen Ortes Altenbeken, in ihrer Fortſetzung 
f ie 


980 


die Städte Driburg, Brakel und Hörter berühren und ſich bis an die beider⸗ 
ſeitige, unweit des Weſerfluſſes befindliche Landesgrenze erſtrecken; dagegen 


B. im Herzoglich Braunſchweigiſchen Gebiete 


beginnen: an dem bei dem Orte Kreienſen belegenen Endpunkte der Herzoglich 
Braunſchweigiſchen Suͤdeiſenbahn, ſodann die Staͤdte Stadt Oldendorf und 
Holzminden beruͤhren und ſich gleichfalls bis an die beiderſeitige Landesgrenze 
in der Naͤhe des Weſerfluſſes ausdehnen. 


Artikel 3. 


Der Anſchluß der im Art. 2. gedachten Eiſenbahnlinien findet auf dem 
beiderſeitigen Grenzpunkte in dem Maaße ſtatt, daß damit eine unbehinderte 
vollſtaͤndige Durchfuͤhrung aller Eiſenbahntransporte zu bewirken iſt. 5 

Der Uebergang uͤber den Weſerfluß ſoll durch eine feſtſtehende Bruͤcke 
hergeſtellt werden. 


Artikel 4. 5 


Ueber den Verbindungspunkt beider Eiſenbahnſtrecken wird zwiſchen den 
kontrahirenden hohen Regierungen auf Grund der bereits ſtattgefundenen tech⸗ 
niſchen Unterſuchungen die definitive Feſtſetzung baldigſt getroffen werden. 


Artikel 5. 


h Eine jede der beiden hohen Regierungen wird die in Ihr Gebiet fallende 
ö Strecke der im Art. 2. bezeichneten Eiſenbahn auf Staatskoſten zur Ausfuͤh⸗ 
rung bringen laſſen. 


Artikel 6. 


ö 
ö Ob die neu zu erbauende Bahn ſofort mit zwei oder nur mit einem 
I Geleiſe zu verſehen ſei, hängt von dem Ermeſſen einer jeden Regierung fuͤr die 
g Strecke innerhalb Ihres Gebietes ab. 
ö Man iſt jedoch einverſtanden, daß das fuͤr die Anlegung von zwei Ge⸗ 
| leifen erforderliche Grundeigenthum fofort anzukaufen und zur Verfuͤgung be⸗ 
reit zu halten ſei. 
Bei dem Eintritte des Beduͤrfniſſes werden die hohen Regierungen Sich 
über die Herſtellung des zweiten Geleiſes weiter verftändigen. 


| Artikel 7. 


Der Bau der Bahn foll ſolide und dauerhaft ausgeführt werden, damit 
Gefahren und Störungen des Betriebes nicht zu beſorgen find. 

Dabei wird dieſelbe in allen Theilen eine ſolche Einrichtung erhalten, 

(Nr. 5366.) daß 


= 0 | 
daß Perſonen, Güter und alle fonftigen Gegenſtaͤnde, welche mittelft der Eiſen⸗ 


bahnen befoͤrdert zu werden geeignet ſind, ohne Gefahr und Nachtheil trans⸗ 
portirt werden konnen. 


Artikel 8. 


Fuͤr den Betriebswechſel iſt einer der neben den Staͤdten Hoͤxter und 
Holzminden zu errichtenden Bahnhoͤfe auserſehen. 

Diejenige Regierung, welche den Betrieb uber Ihr Landesgebiet hin⸗ 
aus bis zu dem im anderen Gebiete belegenen Grenzbahnhofe uͤbernimmt, wird 
die andere Regierung ruͤckſichtlich der Koſten, welche dieſe letztere auf die Er⸗ 
bauung der Bahnſtrecke bis zur Landesgrenze verwendet hat, entweder durch 
angemeſſene Verzinſung des Anlagekapitals oder durch Auslieferung eines an⸗ 
gemeſſenen Antheils an dem Betriebsertrage zwiſchen den oben genannten 
Städten entſchaͤdigen. 

Nach Maaßgabe dieſer Verabredungen wird baldthunlichſt eine beſondere 
Unterhandlung ſowohl über die Wahl des Grenzbahnhofes, als uͤber die von 
der einen an die andere Regierung zu leiſtende Entſchaͤdigung eingeleitet werden. 

Im Fall eine Einigung uͤber die Wahl von Hoͤrter oder Holzminden 
nicht zu erzielen ſein moͤchte, ſoll der Betriebswechſel auf einem, an der beider⸗ 
ſeitigen Landesgrenze auf gemeinſame Koſten zu erbauenden und zu unterhal⸗ 
tenden Bahnhofe ſtattfinden. 


Artikel 9. 


Da die baldige Ausfuͤhrung und 1 1 1 der beiderſeitigen Bahn⸗ 
ſtrecken dem gemeinſamen Intereſſe entſpricht, ſo wollen die hohen Regierungen 


die erforderlichen Vorkehrungen unverweilt beginnen und ſo bald als thunlich 


den Bau in Angriff nehmen und beſchleunigen laſſen. 

Als der ſpaͤteſte Zeitpunkt, zu welchem der Bahnbau mit den Neben⸗ 
anlagen zu vollenden und der durchgehende Betrieb zu eröffnen iſt, wird der 
Schluß des Jahres 1865. angenommen. Die kontrahirenden hohen Regierun⸗ 
gen werden Sich jedoch beſtreben, die Bahn wo moͤglich ſchon bis zum Schluſſe 
des Jahres 1864. fahrbar herzuſtellen. 


Artikel 10. 


| zeitig vor Vollendung der Bahn wird die nähere Verſtaͤndigung über 
die Art und Zahl der einzurichtenden Zuͤge ſtattfinden. 

Im Voraus iſt jedoch verabredet, daß mindeſtens ö 

a) ein durchgehender Perſonen⸗Schnellzug mit einer Fahrzeit von hoͤchſtens 

9 Minuten auf die Meile, ausſchließlich der Aufenthalte auf den 

Zwiſchenſtationen, i 

b) ein durchgehender gewöhnlicher Perſonenzug mit einer Fahrzeit von 

hoͤchſtens 14 Minuten auf die Meile, ausſchließlich der Aufenthalte auf 
den Zwiſchenſtationen, g a 

c) ein durchgehender Zug zur Befoͤrderung von Guͤtern 

d | jeden 
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jeden Tag die geſammte Strecke zwiſchen den Anfangs- und Endpunkten (Alten⸗ 
beken und Kreienſen) in beiden Richtungen durchlaufen ſollen. 

Die Aufenthalte der Zuͤge, insbeſondere der unter a. und b. genannten 
Denn auf den Stationen, dürfen nicht länger fein, als es der Dienft 
erfordert. 5 

Die vorbezeichneten drei Zuͤge ſollen zwiſchen Berlin und dem Rheine in 
beiden Richtungen durchgehen, und zwar entweder vermittelſt Anſchluſſes an die 
auf der Route uͤber Braunſchweig und Minden beſtehenden durchgehenden Zuͤge, 
oder vermittelſt Einlegung beſonderer Zuͤge. 


Artikel 11. 


Beide hohe Regierungen verzichten darauf, den Betrieb auf der betreffen⸗ 
den Bahnſtrecke Ihres Gebiets jemals einzuſtellen oder zu unterbrechen. In 
ſolchen Faͤllen, wo in Folge von kriegeriſchen, oder Elementar-, oder anderen 
Ereigniſſen die Bahn unfahrbar und der Betrieb dadurch zeitweiſe unterbrochen 
werden ſollte, wollen Sie unverzuͤglich die geeigneten Maaßregeln ergreifen, 
damit die Fahrbarkeit der Bahn und der regelmaͤßige Betrieb in moͤglichſt kurzer 
Friſt wieder hergeſtellt werde. 


Artikel 12. 


Ueber die demnaͤchſt auf der neuen Bahn einzuführenden Tarifſaͤtze fuͤr 
die aus dem einen in das andere Gebiet uͤbergehenden Transporte werden die 
beiden hohen Regierungen Sich ſeiner Zeit verſtaͤndigen. | 

Zwiſchen den beiderſeitigen Unterthanen ſoll bei Feſtſtellung der Befoͤrde⸗ 
rungspreiſe und der Zeit der Abfertigung kein Unterſchied gemacht werden, 
namentlich ſollen die aus dem Gebiete des einen Staates in das Gebiet des 
anderen Staates uͤbergehenden Transporte weder in Beziehung auf die Befoͤr⸗ 
derungspreiſe, noch ruͤckſichtlich der Abfertigung unguͤnſtiger behandelt werden, 
als die aus den betreffenden Staaten abgehenden oder darin verbleibenden 
Transporte. 


Artikel 13. 


Die Herzoglich Braunſchweigiſche Regierung wird den Preußiſchen Brief⸗, 
Geld⸗ und Packekſendungen jeglicher Art, welche den beſtehenden Geſetzen ge⸗ 
maͤß von der Königlich Preußiſchen Poſtverwaltung befördert werden, auf der 
Eiſenbahnlinie zwiſchen Oſchersleben und Hörter den ungehinderten Tranſit durch 
das Herzoglich Braunſchweigiſche Gebiet in derſelben Beſchaffenheit, wie ſolche 
auf den beiderſeitigen Grenzen ankommen, geſtatten. 

Dieſelbe ſichert der Koͤniglich Preußiſchen Poſtverwaltung bei dieſem 
Tranſit in Ihrem Landesgebiete auf der in Rede ſtehenden Eiſenbahnlinie 
ſchnelle und ſichere Befoͤrderung aller Preußiſchen Poſtſendungen in demſelben 
Maaße zu, wie ſolche den Herzoglich Braunſchweigiſchen Poſtſendungen von 
der eigenen Bahnverwaltung gewaͤhrt werden muß. n 
(Nr. 5366.) Die 
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Die Königlich Preußiſche Poſtoerwaltung wird dagegen von dem Zeit⸗ 
punkte an, wo die Eiſenbahnlinie zwiſchen Oſchersleben und Hörter zur Beför- 


derung Preußiſcher Poſtſendungen benutzt wird, an die Herzoglich Braunſchwei⸗ 
giſche Eiſenbahn⸗ und Poſtverwaltung fuͤr obige Zugeſtaͤndniſſe eine naͤher zu 
vereinbarende Verguͤtung, von welcher die Erfuͤllung ſolcher Zugeſtaͤndniſſe ab⸗ 
haͤngig gemacht wird, gewaͤhren. N 


Artikel 14. 


ö Dieſer Vertrag ſoll in zwei gleichlautenden Original⸗Exemplaren ausge⸗ 
fertigt und unverzuͤglich zur Ertheilung der Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Ratifi⸗ 
kationen vorgelegt werden, deren Auswechſelung laͤngſtens binnen vierzehn Tagen 

ſtattfinden wird. 8 \ 


Urkundlich ift vorſtehender Vertrag von den Bevollmaͤchtigten unterzeichnet 
und beſiegelt worden. 5 


So geſchehen Berlin, den 23. Februar 1861. 
(. S.) Alexander Mar Philipsborn. 


(. S) Auguſt Ludwig Freiherr von der Reck. 
L. S.) Auguſt Philipp Chriſtian Theodor von Amsberg. 


Der vorſtehende Vertrag iſt ratifizirt und die Auswechſelung der Ratifi⸗ 
kationsurkunden zu Berlin bewirkt worden. i 


Redigirt im Büreau des Staats-Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei 
„Doecker). 


